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Die Stellung des Volksvertreters im Betrieb 
besser beachten

Genosse Gustav M ä h n e r t  vom 
Braunkohlenwerk Mücheln, Mitglied des 
Bezirkstages Halle, übersandte uns einen 
interessanten Bericht über seine viel- 
seitige Tätigkeit als Volksvertreter. Wir 
veröffentlichen hieraus einen Auszug, der 
eine nützliche Kritik an der Arbeit der 
leitenden Genossen im BKW Mücheln 
enthält. Wir empfehlen allen Betriebs­
parteileitungen, sich mit dieser Kritik zu 
beschäftigen und darüber zu beraten, wie 
die Arbeit mit den ^Volksvertretern im 
Betrieb verbessert werden kann. Wir 
würden uns freuen, wenn die Genossen 
vom BKW Mücheln in einiger Zeit dar­
über berichten, was sich in ihrem Werk 
in der Arbeit mit den Abgeordneten ver­
ändert hat. Die Redaktion

. . . Nun zur Unterstützung von seiten 
der Werkleitung, der Betriebsparteiorga­
nisation und der Betriebsgewerkschafts­
leitung. Die Unterstützung von seiten der 
Betriebsparteiorganisation ist als mangel­
haft zu bezeichnen. Meiner Auffassung 
nach liegt eine Unterschätzung der Arbeit 
des Bezirkstagsabgeordneten vor. Es 
müßte so sein, daß in regelmäßigen Zeit­
abständen Aussprachen über meine Tätig­
keit im BKW Mücheln durchgeführt wer­
den, um mir bestimmte Schwerpunkte, 
die sich im Betrieb ergeben, aufzuzeigen, 
damit durch eine operative Hilfe meiner­
seits noch mehr Werktätige zur Leitung 
des Staates und der Wirtschaft heran­
gezogen werden können.

Auch die Unterstützung von seiten der 
Gewerkschaftsorganisation für die Volks­
vertreter muß noch aktiver werden. Die 
Gewerkschaft muß den Volksvertretern 
eine ständige Hilfe für die von ihnen 
durchzuführenden Aufgaben geben. Des

weiteren muß sie die Zusammenarbeit 
mit der Abgeordnetengruppe des Betrie­
bes und Aussprachen mit den Abgeord­
neten organisieren, so daß jeder Volks­
vertreter mindestens einmal im Quartal 
über seine Arbeit Rechenschaft ablegt. 
Vor allem muß erreicht werden, daß die 
Abgeordnetengruppe des Betriebes eine 
bestimmte Anleitung erhält. Bis jetzt 
läßt die Unterstützung der Abgeordneten 
durch die Gewerkschaftsorganisation noch 
viel zu wünschen übrig.

Es muß festgestellt werden, daß die 
Werkleitung zu meiner Tätigkeit kein 
klares Verhältnis hat. Es müssen mit­
unter wichtige Fragen behandelt werden, 
was nicht immer im großen Rahmen ge­
schehen kann. Häufig sind dazu persön­
liche Aussprachen notwendig. Aber die 
Werkleitung bringt dafür kein Verständ­
nis auf. Ich bin auch der Auffassung, daß es 
erforderlich wäre, über diese Fragen ein­
mal eine Aussprache unter Teilnahme von 
Vertretern des Rates des Bezirks durch­
zuführen.

Im allgemeinen kann jedoch festgestellt 
werden, daß es bereits einen Teil Genos­
sen gibt, die mir in meiner Tätigkeit 
größte Unterstützung geben. Nur kann es 
nicht so sein, daß sich nur einzelne Ge­
nossen dafür einsetzen. Es muß erreicht 
werden, daß das gesamte Kollektiv der 
Parteileitung, der Gewerkschaftsleitung 
und der Werkleitung sich für die Auf­
gaben der Abgeordneten einsetzt. Nur 
so werden wir erreichen, daß die^ breite 
Masse der Bevölkerung aktiv an der Ge­
staltung unserer Arbeiter-und-Bauern- 
Macht teilnimmt.
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